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Veröffentlıchungen der kleınasıatıschen Kommıssıon
Nr. 28

Bülent İplİkçİoğlu

Eine spätantike Akklamation auf die Πράσινοι 
(die „Grünen“)

Ein neugefundener Inschriftstein aus Rhodiapolis1

Während der Ausgrabungen der Universität Antalya 2008 in der ostlykischen 
Stadt Rho dia polis wurde am Nord–Tor der Agora ein Inschriftstein gefunden 
(wahrschein lich einst in situ in der nördlichen Mauer der Agora), der noch im 
Gra bungsareal auf bewahrt wird und den ich im selben Jahr mit Genehmigung 
des Gra bungs leiters Prof. Nevzat ÇEVİK  und im Rahmen meines epi gra phi-
schen Forschungs projekts, das aus dem Budget der Kleinasi ati schen Kom-
mis sion der Österreichi schen Akademie der Wissen schaften fi nan ziert wird, 
unter Inv.–Nr. 890 aufge nommen habe. Es han delt sich um einen Block aus 
Kalkstein, dessen Ränder alle erhalten geblieben sind; linke, rechte, obere, 
untere und hintere Seiten sind roh belassen. Die Inschrift ist nicht sorgfältig; 
die Buchstabenhöhen schwanken zwischen 0.016 bis 0.062 m. Höhe: 0.45 m; 
Breite: 0.49 m; Dicke: 0.35 m. Photo am Ende des Aufsatzes; Abklatsch.

1 Αὔξη = Αὔξει || 5 f. ἅπτετε = ἅπτεται.

Wachse, Partei der Grünen, wo sich kein Neid anheftet!

Türkische Übersetzung:
Kıskançlığa yer olmayan Yeşiller’in Partisi, güçlen!

1  Ich danke Gerhard doBesch (Wien) als Obmann der Kleinasiatischen Kommission 
der Ös terreichischen Akade mie der Wissenschaften für seine ständige Förderung meiner 
Arbeiten. Mein Dank gilt ferner Nevzat çevik (Antalya) für seine freundliche Genehmigung 
für die Ver öffentlichung des hier vorgelegten neuen Textes, Christof schuler (Mün chen), der 
mir wie der um im Winter des Jahres 2009/10 einen Forschungsaufenthalt an der Kommission 
für Alte Geschichte und Epigraphik des Deut schen Archäologischen In stituts in München 
er möglichte, bei dem ich diesen Auf satz ver faßt habe, und meine As sistentin Filiz cluzeau 
(İstanbul) für de ren Hilfe bei der Auf nahme der Inschrift sowie Georg rehrenBöck (Wien) 
für seine sorgfältige Redakti ons arbeit.

 Αὔξη τὸ μέρος
 τῶν Πρασί–
 νων, ὅπου
4 φθόνος
 οὐχ ἅπτε–

              τε.
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1 Αὔξη, auch in den orthographischen Varianten αὔξει und αὔξι,2 ist eine der 
Stan dard formeln für Akklamationen in späteren griechischen Inschriften,3 
vgl. peterson 1926, 181 ff.; roBert 1960, 23 ff.; roueché 1984, 192 f. 195 f.; 
roueché 1989, Nr. 55. 83 (vi xiii und xv). 89. 186 ii; roueché 1993, Nr. 12; 
I.Side 165 mit Anm. 85 ff.

1 ff. τὸ μέρος τῶν Πρασίνων: Das Wagenrennen war im alten Griechenland 
und in Rom eine sehr alte und begehrte Sportart. In Griechenland, wo es 
schon seit den Lei chenspielen für Hektor bei Homer (Il. B 23) bezeugt ist 
und an vielen Festspielorten be trieben wurde, war es im Gegensatz zu Rom 
nur ein Bestandteil größerer Festspiele. In Rom wurden zu diesem Zweck der 
Circus Maximus4 und in späterer Zeit andere klei nere Circi5 erbaut, wobei der 
Unterhalt der Rennställe und Pferde sowie die Veranstal tung der Wagenrennen 
innerhalb der Circusspiele6 zumindest seit der frühen Kaiser zeit zunächst 
in Rom selbst, später auch in anderen Städten des Reiches durch private 
Gesellschaften (Vereine) oder Clubs, die sog. Zirkusparteien, übernommen 
bzw. orga nisiert wurden, die sich factiones (quadrigariorum) oder partes 
nannten.7 Zunächst exis tierten vier gleichberechtigte factiones, die sich durch 
die Farben unterschieden: f. russata (roter Club), albata (weiß), prasina 
(grün), veneta (blau),8 abgesehen von der kurz fristigen Reform Domitians, 
bei der die Zahl der factiones auf sechs erhöht wurde.9 In der späten Zeit 
verdrängten aber die beiden großen Parteien der Blauen und Grünen in Rom 

2   Es ist die 2. Pers. Sing. Imp. Akt. Präs. zu αὐξέω, das im LSJ erst später im Supple ment 
aufgeführt ist; αὖξε als Imp. zu dem alten Verbum αὔξω (vgl. TLG, s.v.) ist selten.

3 Inschriftliche Akklamationen sind eine besonders charakteristische Gattung der 
spätrömi schen Epigraphik, vgl. roueché 1984; Feissel 1999; für dieses Phänomen als 
Ganzes vgl. wie Mer 2004 (die beste moderne Diskussion).

4 huMphrey 1986, 56–131; P. ciancio rossetto, s.v. „Circus Maximus“, in: LTUR
1 (1993) 272–277.

5  So der Circus Flaminius auf dem Marsfeld; der Circus des Nero im Bereich des 
vatikanischen Hügels; der Circus des Maxen tius an der Via Appia und der Circus Varianus.

6   frieDlänDer 1885, 511–524; J. regner, s.v. „Ludi circenses“, in: RE, Suppl. 7 (1940) 
1626–1664; Veyne 1989; weeBer 1994; letzner 2009. Die als fester Bestandteil aller ludi 
publici veran stalteten Circusspiele, die staatlich gelenkte Massenunterhal tung in Rom 
bezeichneten (vgl. Iuv. 10,81 [panem et circenses]) und einen Bestandteil der römischen 
Staatsreligion bildeten, wurden von den Intellektuellen in Rom verachtet (Plin. epist. 
9,6), von den christli chen Lehrern beschimpft (Tert. de spec. 7), aber von fast allen 
Kaisern gefördert. Sie wur den zum letzten Mal im Circus Maximus im Januar des Jahres 
550 n. Chr. gefeiert. 

7  Zu den factiones bzw. Zirkusparteien in Rom und Byzanz vgl. MaricQ 1950; caMeron 
1973; caMeron 1974; caMeron 1976 (Standardwerk zum Thema); tinneFeld 1977, 181–
204; rawson 1981; Matsche 1991; M. MccorMick, s.v. „Factions“, in: ODB 2 (1991) 773 f.; 
roueché 1993, 141–156 (zu den factiones der späten Kaiserzeit); A. hönle, s.v. „Circus F“, 
in: DNP 2 (1997) 1219 f.; ders., s.v. „Factiones II“, in: DNP 4 (1998) 391 f.; whitBy 1999 
(guter Überblick über die neuere Forschung); F. tinneFeld, s.v. „Zirkusparteien“, in: DNP 
12/2 (2002) 821 f.

8   Kein antiker Autor erwähnt vor Plinius (Plin. nat. 8,160) die factiones und ihre Farben, ob- 
wohl in Rom seit der Königszeit Circusspiele veranstaltet wurden. Die ältesten Belege für 
diese Farbenclubs in Rom sind Inschriften und Autoren des 1. und 2. Jhdts. n. Chr.: CIL 6, 
10051 = ILS 5283 (für die factio albata aus dem Jahr 13 n. Chr.); CIL 6, 33950 = ILS 5278 
(prasina; 35 n. Chr.); Tert. de spec. 10 nennt die factiones albata und russata als die ältesten; 
bei Plin. nat. 7,186 werden Rote für die Zeit des Tiberius genannt; Suet. Cal. 18,65 kennt 
schon vier factiones zur Zeit des Caligula; Suet. Vit. 7,1, und Dio Cass. 65,5,1 bezeugen 
Blaue für die Zeit des Vitellius; nach Dio Cass. 73,4,2 gehört Commodus selbst zu den An-
hängern der Grünen. Für die Farben der factiones vgl. auch caMeron 1976, 45–73.

9  Purpurea und aurea, vgl. Suet. Dom. 7,1; vgl. auch Dio Cass. 67,4; Mart. 14,55,2 und 
CIL 6, 10062 = ILS 5282.
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und Konstantinopel, die auch lokale Dependancen in jenen Großstädten hat-
ten, die über einen Circus oder ein Hippodrom verfügten, die ursprünglichen 
vier.10 Suet. Cal. 55; Nero 22; Vit. 7; M. Aur. 1,5; SHA, L.Ver. 4,8; 6,2 und 
Dio Cass. 59,14,6; 73,17; 78,10,2; 80,14,2 bezeugen, dass nur der kaiserliche 
Hof eindeutig auf die Farben blau und grün festgelegt war. Wie Cod. Theod. 
15,10,1 f. zeigt, war die Entwicklung im 4. Jh. n. Chr. abgeschlossen, und 
kaiserliche Erlasse regelten nun die Aufgaben der fac tiones sehr genau.

Der Begriff factiones erscheint in byzantinischen Quellen nicht, und 
tatsächlich gab es diese Gruppierungen in ihrer ursprünglichen Form nicht mehr. 
Die seit dem späten 4. Jhdt. n. Chr. bezeugten Zirkusparteien des Oströmischen 
bzw. Byzantinischen Rei ches, die nun als fanatisierte Anhänger der Circusfarben 
zu verstehen sind und in Quel len als μέρη oder, weniger prägnant, δῆμοι bzw. 
στασιῶται bezeichnet werden11 und in denen ein erheblicher Teil der wohl 
meist der Unterschicht zuzuordnenden Masse der Stadtbevölkerung von 
Konstantinopel organisiert war, haben mit der Organisation der ludi circenses 
nichts mehr zu tun.12 Diese Parteien konnten als das wichtigste Me dium der 
Kommunikation zwischen dem spätrömischen Kaiser und seinen Untertanen 
mit tels von ihnen gelenkter Akklamationen politischen Einfluß auf die staatliche 
Zent ral gewalt erlangen, da sie das Volk über die Teilnahme an den Spielen, 
Theaterauffüh rungen und Wa gen rennen im Hippodrom auch politisch und 
kirchenpolitisch mo bi lisieren bzw. in stru mentalisieren konnten,13 ein Phänomen, 
das sich weitgehend auf Ostrom be schränkt, obwohl die Zirkusparteien im 5. 
und 6. Jhdt. auch noch im Westen des Mit telmeerraumes aktiv gewesen zu sein 
scheinen, wie zum Beispiel Äuße rungen bei Cas siod. var. 3,51,11 belegen.

Es ist verständlich, dass in erster Linie die Blauen und die Grünen der 
Haupt stadt Kon stanti nopel14 die Aufmerksamkeit der Wissenschaftler erregen, 
die jedoch nach Prokop und Malalas in allen Städten des Reiches existierten.15 

10 Theod. hist. eccl. 2,17,4–6 berichtet für Rom im 4. Jhdt., dass die Zuschauer im Hippo-
drom in zwei Gruppen geteilt seien, die sich nach Farben bezeichneten, eine Stelle, aus der man 
die ge ringe Bedeutung zweier Farben (sicher der weißen und der roten) für Rom im 4. Jhdt. 
entneh men kann; vgl. jedoch stein 1959, 294 Anm. 40, der für das Jahr 460/461 noch einen 
Beleg für die Existenz von 4 factiones in Rom bringt. Auch in Konstantinopel ist fast immer nur 
von „Blauen“ und „Grünen“ die Rede; vgl. aber Io. Mal. 393. Vgl. auch caMeron 1976, 53 ff.

11  Vgl. caMeron 1974, 74 f. 78 ff.; caMeron 1976, 13 f. 24 ff.
12  Vgl. caMeron 1976, 309.
13 Am gefährlichsten war der Nikaaufstand 532 n. Chr., der Justinian beinahe Thron und

Leben gekostet hätte, vgl. tinneFeld 1977, 194–199.
14 Der dem römischen Circus Maximus entsprechende Hippodrom von Konstantinopel,

der auf eine erste, nicht fertiggewordene Hippodromanlage des Septimius Severus 203 n. Chr. 
zurück geht, wurde im Jahr 330 n. Chr. von Konstantin ausgebaut und durch einige wertvolle 
Beiga ben ergänzt; vgl. Zos. II 31; Io. Mal. 321; Pátria 145; vgl. auch Dagron 1974, 305 ff. 
Konstantin übernahm für Konstantinopel die römische Circusorganisation seiner Zeit (vgl. 
caMeron 1976, 217 ff.), und wie in Rom gab es auch dort die Zweiteilung in Blaue und Grüne, 
denen die Weißen und Roten zugeordnet waren und für die zwei Ställe erbaut wurden: das 
Dihippion im Nordwes ten des Hippodroms (Müller–wiener 1977, 232). Der älteste Beleg 
für die Existenz der Zir kusparteien im Hippodrom von Konstantinopel  stammt von Greg. Naz. 
hom. 301–304 (Migne) aus dem Jahr 380, wonach die Verantwortlichen für die Pferderennen 
sich nach Farben benennen und in Gruppen (wohl „Grüne“ und „Blaue“) eingeteilt sind.

15  Prok. BP 1,24,2: οἱ δῆμοι ἐν πόλει ἑκάστῃ ἔς τε Βενέτους ἐκ παλαιοῦ καὶ Πρασίνους
 διῄρηντο, οὐ πολὺς δὲ χρόνος ἐξ οὗ τούτων τε τῶν ὀνομάτων καὶ τῶν βάθρων ἕνεκα, οἷς 
δὴ θεώμενοι ἐφεστήκασι, τά τε χρήματα δαπανῶσι καὶ τὰ σώματα αἰκισμοῖς πικροτάτοις 
προΐενται καὶ θνήσκειν οὐκ ἀπαξιοῦσι θανάτῳ αἰσχίστῳ·; ders., HA 8,1: Ταῦτα μὲν οὖν ἔν 
τε Βυζαντίῳ ἐπράττετο καὶ πόλει ἑκάστῃ; Io. Mal. 416,3 f.: Ἐν δὲ τοῖς αὐτοῖς χρόνοις τὸ 
Βένετον μέρος ἐν πάσαις ταῖς πόλεσιν ἠτάκτει, καὶ ἐτάρασσον τὰς πόλεις λιθασμοῖς 
καὶ καταβασίαις καὶ φόνοις; vgl. auch dens. 422.
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Tatsächlich sind Hippo drom– bzw. Stadionanlagen und Wagenrennen im Osten 
außer in Konstantino pel für viele andere Städte nachweisbar,16 und es gibt vor 
allem inschriftlich spezifische Be weise für Blaue und Grüne in den folgenden 
Städten Kleinasiens: Aphrodisias17 und Stratonikeia18 in Karien; Tarsos19 in 
Kilikien;20 Milet,21 Didyma,22 Priene,23 Ephesos24 in Io nien und Kyzikos25 in 
Mysien; zudem gibt es auch eine Inschrift aus einem nicht identifizierbaren 
Ort nahe der Grenze zwischen Phrygien und Pisidien.26

4 Für die Akklamationen gegen φθόνος, die in spätrömischer Zeit gewöhn-
lich wa ren, vgl. ACO II 1.2,155 (ἀπείε φθόνος τῆς ὑμῶν βασιλείας); peterson 
1926, 34 ff.; roBert 1960, 23 (Inschrift aus Isaurien: [κ]τίστα, σε φθόνος 
οὐ νικήσι); roBert 1969b, 870, der darauf hingewiesen hat, dass diese 
Inschriften besonders oft an Gebäuden, vor allem am Eingang und auf 
dem Fenstersturz begegnen, offenbar um φθόνος aus dem Ge bäude selbst 
abzuwehren (s. auch roBert 1965, 265 ff.); roueché 1984, 192 und 195; 
roueché 1989, 134 f.; für die Bedeutung von ‚das böse Auge‘, eine bösartige 
Geheim macht, vgl. dunBaBin – Dickie 1983; R. P. H. greenField, s.v. „Evil 
Eye“, in: EAG (2006) 284 f.

Unsere Inschrift liefert den ersten Beleg für Zirkusparteien in Lykien. 
Was den Be zug des Textes auf Rhodiapolis betrifft, so muss man zu-
nächst einmal betonen, dass bisher keine Spuren von einem Hippodrom 
bzw. Stadion in Rhodiapolis festgestellt werden konnten, und dass es dort 
aus topographischen Grün den auch keinen Platz für solche Anlagen gibt.27 

Der Bezug dürfte viel mehr in der theatralischen Seite der Grü nen, also nicht 
16 Das Wagenrennen in Alexandrien, das seit hellenistischer Zeit eine Tradition hatte, 

scheint im Osten des römischen Reiches zunächst ohne Konkurrenz gewesen zu sein, vgl. 
caMeron 1976, 208 f.; Belege bei Borkowski 1981. Erst um die Mitte des 4. Jhdts. sind 
Hippodrome in weite ren Städten des Ostens sicher belegt, vgl. huMphrey 1986, 438–539 
(Kleinasien: 525–528; de taillierte Diskussion von verschiedenen monumentalen Circi 
im griechischen Osten); für die Blauen und die Grünen und ihre Verteilung sowie für 
Wagenrennen in den östlichen Städten und Provinzen des Römischen Reiches vgl. caMeron 
1976, 198–214 und 314–317 (‚Appendix B‘).

17 roueché 1989, 218–228 (Nr. 180 iii, iv, v: Topos–Inschriften der Blauen; andere sind
Akkla mationen auf die Blauen und die Grünen); vgl. auch roueché 1993, Nr. 8e und 10 
(Akkla ma tionen auf die Grünen; Nr. 10 zeigt, dass A. caMeron mit seiner Vermutung, dass 
die factio nes nicht nur für Wagenrennen, sondern auch für alle anderen Unterhaltungen 
zuständig waren, Recht hatte).

18 grégoire 1922, Nr. 243 bis (vgl. roBert 1955, 232 Anm. 1) = I.Stratonikeia 1020,
Akklama tion auf die Grünen.

19  Grüne unter Justinian: Prok. HA 29,30,1 ff.: οἱ μὲν οὖν ἄλλοι τὰ σφίσι παρόντα σιωπῇ
ἔφερον, Ταρσέων δὲ ὅσοι Βένετοι ἦσαν τῇ ἐκ βασιλέως παρρησίᾳ θαρσοῦντες ἐν τῷ 
δημοσίῳ τῆς ἀγορᾶς ἐς τὸν Μαλθάνην οὐ παρόντα σφίσι πολλὰ ὕβριζον.

20 Johannes der Kappadokier versöhnt die Grünen in Kilikien (justinianisch): Lyd. mag. 
3,62, p. 153 (WueNsch): οἷα μὲν οὖν ἔπραξε περὶ Κίλικας καὶ ὅσοις τοὺς δασμοὺς 
ἐπέβρισεν ἄχθεσι παρὰ τὴν βασιλέως εὐμένειαν, οὐδενὶ τῶν πάντων ἠγνόηται.

21  Vgl. caMeron 1976, 315.
22 I.Didyma 603 f. (mit roBert 1960, 490 f.; Blaue) und ebd. 609–611 (vgl. caMeron

1973, 70; für die Grünen).
23 I.Priene 353 = grégoire 1922, Nr. 120 (vgl. caMeron 1973, 77), Akklamation auf 

die Grü nen.
24 Akklamationen aus dem 5., 6. und frühen 7. Jhdt.: grégoire 1922, Nr. 112 (Blaue),

113 bis (Blaue), 113 ter (Blaue), 114 (Grüne), 114 bis (Grüne), 114 ter a (Grüne), 114 quater 
(?), 1145 (Grüne); vgl. auch I.Ephesos 1191a–b. 1192,1. 1192,3. 1193 f. 1196. 1198,1–3. 
2090. 2949; roueché 1999, 161–168 Nr. 1–3. 7. 10–14. 16–18; SEG 49, 1448.

25  Für die Grünen: Prok. HA 17,41; vgl. auch dens. BP 1,25,40; justinianisch: Io. Mal. 491 f.
26   Für die Lokalisierung vgl. roBert 1955, 228–239; Akklamation auf die Grünen: grégoire

1922, Nr. 311.
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unbedingt im Wagenrennen, gesucht werden, da ja die Farben clubs auch für 
sonstige Unterhaltungen außer Wagen rennen zuständig waren und in vielen 
Städten des östlichen Imperiums, die nicht über Hippodrome verfügten, andere 
For men öf fentli cher Unterhaltung weiterblühten und sogar Zuwachs erfuhren.28 
Ein Bezug unserer In schrift auf Umstände in Konstantinopel und im ganzen 
Reich ist fer ner nicht ganz aus ge schlossen, wobei es sich um ein bestimmtes 
Ereignis handeln könnte, das beson ders die Grünen betroffen bzw. gestört hat.29 

Eine genauere Datierung der Inschrift ist nicht zu ermitteln, die wahrscheinlich 
in eine Zeit vom Ende des 4. Jhdts. bis in das 6. Jhdt. n. Chr. gehört.30

27  Zur topographischen Situation vgl. huBer 2006.
28 Vgl. Müller 1909; ferner caMeron 1973, 276; caMeron 1976, 194 ff. (die Circus- 

farben im The ater und Amphi theater); roueché 1989, 218–228 (Aph rodisias, wo es auch 
kein Hippo drom gab) und oben Anm. 16. Der älteste Beleg für die Farbenclubs im Theater 
stammt aus dem Jahr 490 und bezieht sich auf Tänzer in Konstantinopel, Io. Mal. 386. Für 
Spektakel und Artisten im Theater (Akrobaten, Hochseiltänzer und andere) vgl. auch roBert 
1969a, 201–226.

29 Wie z.B. die Gewalttätigkeiten der Blauen in Konstantinopel und im ganzen Reich unter 
Justin I., vgl. Io. Mal. 416; Prok. BP 1,24,2; HA 8,1; dazu tinneFeld 1977, 194.

30  Zu Rhodiapolis in byzantinischer Zeit vgl. TIB 8, 825 f., s.v. „Rodiapolis“.
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